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Vom ArriegSfchauplatz . , 3 Fortschrittlichen gegen neue Unterhandlungen nur stimmten , weil sie
leben die Annahme der Verträge von Versailles wollen , ist klar . Die
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eschen. Bis zum 14 . Januar sollen noch 40 weitere (preußische) Festungs -
lrtillerie -Kompagnien (zu 264 Mann ) bei dem BelagerungSheer eintreffen ,
as dann mindestens 25,000 Mann Festungsartillerie zählen wird . Gegen
809 Geschütze verschiedenen Kalibers , Riesenwörser , die bei Straßburg

sie Probe bestanden , 96 - und 48 -Pfünder von den Küstenbatterien , 24 -
md selbst 12 -Pfündcr werden dann in Stellung gebracht seyn . Ein Vor¬
rath von 750,000 Schußladungen ist theils schon vor Paris , theils auf
>em Wege ; jedenfalls aber wird die Beschießung nicht beginnen , ehe der -
elbe zur Han » ist. Sollte derselbe verschossen seyn , ehe die weiße Fahne
ms den Wällen erscheint, dann erfordert es mindestens 8 starker Doppel -
üge, um den Tagesbedarf ün Schießladungen beizuschaffen. Bei Sttaß -
mrg , wo nur 200 Geschütze arbeiteten , konnten 32 Vahnwagen knapp
»as Nöthige beifahren . Nach diesen Vorbereitungen zu urtheilen , ist außer
Zweifel, daß im Hauptquartier die sicher auf gute Anhaltspunkte gestützte
Ueberzeugung besteht, Paris besitze noch Mundvorräthe , die noch länger
als bis Ende Januar anhalten können. Die Arbeit gegen Paris soll
durch ibre Großartigkeit auf die stets noch leicht aufgeregten Bevölkerungen
Frankreichs so überwältigend und niederschlagend wirken , daß ihnen die
Lust und der Glauben an die Möglichkeit eines ferner » Widerstandes durch
diesen Hauptfchlag benommen werden dürfte .’

(Schlacht bei Amiens .) Der in Douai erscheinende Liberal du Nord
stellt diese Schlacht so dar , als ob General F aid h erb eSieger gewesen,dann aber aus Vorsicht , um einem UmgehungSversuch der Preußen aus¬
zuweichen , den Rückzug angetreten habe , da er außerdem gezwungen ge¬
wesen sey , auf ungünstigem Gelände zu kämpfen . „Diese äußerste Vor¬
sicht unserer Befehlshaber , fügt er bei , muß als ein Unterpfand sehr na¬
her Erfolge betrachtet werden ."* Aus Bordeaux liegen Berichte vom 20 . Dez . vor . Die fieberhafte
Beschäftigung der ganzen Provinz sey die Verproviantimng von Paris .
Nicht als ob man den Fall der Hauptstadt als das Ende des Krieges
ansehe, aber man erblicke in ihm eine Schmach und eine Erniedrigung ,die um jeden Preis abgewehrt werden müßten . Man geht soweit , deßhalbG a m b e t t a zu beschuldigen. Nachdem ihn einmal das öffentliche Ver¬
trauen zum Diktator gemacht hat , erwartet es auch von ihm das Mög¬

liche und Unmögliche . Schon fragt es : „ Was machst Du ? Wo bist Du ?
-/Was willst Du unternehmen ? " Und wenn heute oder morgen ein Unglück
jeintreten sollte, wird es ihm zurufen : „ VaruS , gib mir meine Legionen

/ wieder. " Mögen die Deutschen sich indeß nicht darüber täuschen . Es sinddas keine Symptome innerer Zwietracht , sondern Vorboten eines bis zum
Aeußersten gehenden Kampfes . In Bordeaux sind endlich die lang erwar¬teten Nachrichten aus Paris eingetroffen . Bis zum 20 . Januar könnedie Hauptstadt ganz in der seitherigen Weise leben . Von da bis zum 1.Februar werde es freilich nur noch Brvd und Wein haben . Die in deut -
schen Blättern aufgetauchte Nachricht , daß T r o ch u sich im äußerstenMalle in

E
eines der Forts werfen und dort den Widerstand fortsetzen

^
wolle , wird auch aus Bordeaux als Pariser Nachricht gemeldet . lieber

DlourenS sollte am vergangenen Sonntag das Urtheil des Kriegs¬gerichts gesprochen werden . Die Nachricht , daß er bereits hinaerichtet
.s ey, ist ungenau .

I Drahtbericht .
Wiederholt.

* ^ '0 . München , 30 . Dez . Die Reichsrathskammer hat die
deutschen Verfassungsverträge mit 37 gegen 8 Stimmen : Fürst Waller -

® taf Schönborn u . Baron Frankenstein , angenommen .

Ausschußbefchluffe zu urtheilen , bestünde für Annahme der Verträge in
der Kammer selbst wenig Aussicht . Ein hiesiges Blatt glaubt jedoch auf
107 Stimmen (die erforderliche Zweidrittelmehrheit betrüge 104 ) zu Gun¬
sten derselben rechnen zu dürfen . Im neuesten Einlauf der Abgeordneten¬
kammer befindet sich eine Vorstellung der sozialdemokratischen Arbeiter¬
partei von Nürnberg n. Furth , die Bewilligung von Geldmitteln zur Fort¬
setzung des Krieges und Genehmigung des Beitrages mit dem norddeut¬
schen Bunde (richtiger gesagt „Nichtbewilligung ") betreffend . Sonderbare
Schwärmer ! — Unter Denen , welche durch das Auffliegen des B e l -
forter PulverthurmS verunglückten , soll sich auch der Artillerie
Oberleutnant Wann er , ein Sohn des bekannten Komponisten Wanner ,
befinden

>J * Stuttgart , 29 . Dez . DieKammer der Standesherren trat
heute nach vierstündiger Verhandlung den Beschlüffen des Abgeordneten¬
hauses bezüglich der Verträge und der Abänderung der Bundesversaffnng
mit 26 gegen 3 /stimmen bei . Dagegen stimmten : Fürst von Oettingen -
Wallerstew , Frhr . v. Neurath u . Prof . v. Kuhn . Dem Beschlüsse des an
der» Hauses , die Verantwortlichkeit der Regierung für die Instruktion , be¬
ziehungsweise die amtliche Thätigkcit ihres Bevollmächtigten beim Bun¬
desrath vorauszusetzen , stimmte das hohe Hans unter der Bedingung bei ,
daß die Negierung damit nicht gehindert werde, auch ohne vorherige Zu¬
stimmung der Stände einem Reichsgesetze zuzustimmen , durch welches eia
Landesgesetz abgeändert werde . Den Beitritt zu den von der zweiten Kam
wer ausgesprochenen Bitten um möglichste Ersparungen im Staatshaus¬
halt und um Einbringung eines Steuerreformgesetzes lehnt das hohe
HauS ab, beschließt dagegen , die Voraussetzung auszusprechen , daß die
königl . Regierung daS Geeignete vorgekehtt habe, und fernerhin Vorkehren
werde , um die Ansprüche Württembergs beim Friedensschlüsse zu wahren
Die zweite Kammer beschloß in einer Abendsitzung, die beiden genannten
Bitten nunmehr einseitig an dieRegierung zu bringen , und trat den son
stigen Beschlüssen der Kammer der Standesherren bei.

Stuttgart , 29 . Dez. (W.D .) Karl Mayer erklärt im Beobachter,
von der ferneren Bethriligung an der Redaktion zurückzutteten , weil die
bisherigen Mittel des Freiheitskämpfer verbraucht und vorerst nicht an¬
wendbar seyen ohne Beschädigung der Sache der Freiheit .

Ausland.
Bordeaux . Die deutschen Blätter haben mehrfach den General Bar -

ral , der während der Belagerung von Straßburg die Artillerie befehligte ,
beschuldigt , daß er sein Ehrenwort als Kriegsgefangener gebrochen habe ,
indem er von der Regierung das Kommando eines Armeekorps oder einer
Division der Loirearmee übernommen habe. Das amtliche Organ der Re¬
gierung dahier widerspricht bestimmtest diesen Anklagen . General Barral be¬
fehligt weder ein Armeekorps , noch eine Division und hält sein Ehren¬
wort getreu , ja er hatte sich sogar geweigert , die Präsidentschaft einer
Untersuchnngskommission in der Räumungsgeschichte von Orleans anzu¬
nehmen . Warum sagt es aber kein Wort von dem Ehrenwort - und Eid -
virtuosen Ducrot ?

X London , 29 . Dez . Aus Paris wird vom 27 . d. gemeldet : Ein
Bericht des Generals Schmitz bekundet, daß alle Maßregeln gettoffen sind,
um Sorge zu tragen , daß der Gesundheitszustand der Truppen in
keiner Weise ein Aufgeben der begonnenen Operationen hcrbeiführen könne.
— Die hier eingetroffenen Pariser Zeitungen sprechen sich gegen die Be¬
theiligung Frankreichs an der bevorstehenden Konferenz a« S. — Daily
News meldet : „ Die Beschwerden der Fabrikanten des Kabels , welches
die Verbindung zwischen Dünkirchen , Cherbourg , Brest und Bordeaux
Herstellen sollte , bei der britischen Regierung , die auf Antrag deS preußi¬
schen Botschafters daS Kabel in Beschlag nahm , sind ohne Erfolg geblie¬
ben. Das Kabel liegt unter Bewachung des Zollhauses in der Themse ."

Bolkswirchschast .
X Engen , 24 . Dez . In der gestrigen Sitzung des Ausschusses der

Spar - und Hilfskasse Engen , in welcher 33 Gemeinden des
Amtsbezirkes durch ihre Bürgermeister vertreten waren , wurde zunächst
durch Herrn Bürgermeister Mayer von Engen Aufschluß über den Stand
und Bettieb der Kaffe crtheill . Dieselbe nimmt von Jahr zu Jahr einen
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. Deutschland .
’
t . • " • Dez . Meinen heutigen Dcahtbericht über den un-
sHatnottschen Beschluß der „patriotischen " Mehrheit des Fünfzehn er -
. 'Auss chusses unserer Abgeordnetenkammer in Betreff der Bundesver »
(träge ergänze ich durch Folgendes : F ü r den Anttag des Referenten Jörg ,
- Kammer die Ablehnung der Verträge zu empfehlen , stimmten die 11
L« - oreunr . der Demokrat Kolb , gegen den Antrag die
i « (6ratner , Marqu . Barth und Louis) . Für de» weiteren
Antrag des ReserMen auf Anbahnung neuer Unterhandlungen über einen wv**nv vBund stlmmten 10 Patrioten , gegen denselben außer den 3 blühenderen Aufschwung . Der Reservefond der Anstalt beläuft sich 6e*
| ?you {g)rtttlcm noch der Ultrapatrrot Greil und der edle Kvld . Daß die i reitö auf etwa 27,000 fl. Die Versammlung bestimmte weiter , den Sol -

; (Eine Hindu - Stimme über den deussch - französischen Krieg . Un -
f ^ , ^^ srr Aufschrift enthält das Ende Oktobers ansgegebene Heft von- TrübnerS American and Oriental literary Record einen in der Auaust -

I
Nummer des Bengal Christian Herald erschienenen Artikel über unfernMenwärtigcn Krieg , der ein höchst erfreuliches Zeugniß ablegt von dem
Wachsthum der Kenntniß und richtigen Beurtheilnng europäischer Ver -

f hälkniffe auch an den Ufern des Ganges . Der Bengal Christian Herald
I öon ^ Metzen Hindu redigirt , und erstrebt nichts Geringeres , als die

Errichtung einer evangelisch-indischen Kirche , unabhängig von den Be -
kenntnrßschriften und Gebräuchen der emopäischen protestantischen Kir¬
chen . Wir können nicht umhin , vor dem politischen Scharfsinn und dem
ausgebreiteten Wissen des Hindu , der am 1 . August bloß auf der Grund -

/ Telegrammen nachfolgenden Aufsatz schreiben konnte, die größte. Hochachtung zu haben . „ Es ist Louis Napoleon und Louis Napoleon al -
. icm , der für den schrecklichen , jetzt im Herzen Europas wüthenden Krieg
I gemacht werden kann . Nicht zufrieden mit dem Versprechen'

tr ^ fS® ? on Preußen , die Kandidatur des Prinzen von Hohcnzoüern
! Thron nicht zu unterstützen, verlangte der hochmüthige
I fr ? d , Bürgschaften für das Halten dieses Versprechens in

Ük .
'

v Nachgeben des Königs von Preußen gegenüber solch! gevwtenscher und ungerechter Forderung wäre eine Erniedrigung seiners selbst m de« Augen Europas und der ganzen Welt gewesen. Es blieb
. » ü

1
«

W cf ? Ausweg , als die Behandlung dieses Verlangens
: Pachtung . König Wilhelm i . kehrte dem franzö -
, fischen Gesandten den Rücken und beMstragte feinen Adjutanten , diesem
l er ihm nichts mehr mitzutheilen habe. Der eitle u .
I Napoleon III . war natürlich Feuer und Flamme . Mit un -" - gottloser Hast erklärte der . allerchristlichste" Kaiser der Fran -L seu und »älteste Sohn der römischen Kirche " am Sonntag , den 17 .
ÄWj 1 Verletzter Stolz , rücksichtsloser Ehrgeiz , das Gelüste

" " d niedrige Selbstsucht sind die gemischten
Napoleon zu diesem ungerechten Schritt trieben . Die" ^ 0 <m Sadowa , wo sich Preußen de« ersten Platz nnter den mi-

daten , so weit sie Angehörige der VerbandSgemeinden sind, ein Geschenk
von je 10 fl . zu geben , wovon die eine Hälfte sogleich, dir andere nach
etwa 4 Wochen ausbezahlt werden soll. Schließlich sey noch erwähnt , daß
bei dem nach Schluß der Versammlung gemeinsam eingenommenen Mit¬
tagsmahl der Vorschlag gemacht wurde , für Herrn Hofapotheker Kirsner
in Donaueschingen als Abgeordneten zum deutschen Reichstag für die drei
Wahlbezirke Villingen , Neustadt und Donaueschingen von oSeite der Par¬
tei einzutreten . Die Anwesenden stimmten diesem Vorschlag einhellig zu.

Nürnberg , 28 . Dez . (Hopfenbericht .) Heute Stimmung ruhig ;
nur wenig Käufer am Markte , welche nach bessern Sorten ftagten . lÄ -
wähnenswerth 28 Ballen Hallertauer zu 83 fl ., Gebirzshopfen zu 21bis
22 fl ., gute Markthopfen 15 — 17 fl.

Verschiedenes.
2 >O Heidelberg , 29 . Dez . Auch in fämmtlichen hiesigen Laza -

rethen fand eine Christbcscheerung für die Verwundeten und Kran¬
ken mit aufgeputzten , rcichbehängten Weihnachtsbäumen statt . Eingeleitet
wurde sie von den evangelischen Stadtgeistlichen in entsprechender gottes¬
dienstlicher Weife , die , von schönen Gesängen begleitet , den Beschenkten
und andern Anwesenden sichtlich sehr zu Herzen ging . Die Geschenke
konnten um so reicher ausfallen , als außer zahlreichen andern Beisteuern¬
den ein Damenverein , welcher schon längst für die künftige Friedensfeier
in den Lazaretheu gegen 1800 fl. gesammelt hatte , 500 fl. davon für diese
Bescheerung verwendete . Noch großartiger aber war die Bescheerung für
73 Kinder hiesiger, in 's Feld gerückter Soldaten , welche im schön
geschmückten großen Saale der Freimaurerloge gehalten wurde . Unser
städtischer Anzeiger wimmelt von Danksagungen einzelner der hoch¬
erfreuten Mütter oder mehrerer zugleich , welche ihre Freude über den
Reichthum der empfangenen Gaben äußern . Wenn dies ein Lob ist, darf
sich vielleicht Heidelberg rühmen , darin gewiß von keiner andern deutschen
Stadt überholt worden zu seyn. Es wäre kaum möglich , da aber alle
Mittel ihre Grenzen haben , fielen dagegen die gewöhnlichen Kirchensamm¬
lungen für die Rcltungsanstalten verwahrloster Kinder diesmal auffallend
gering auS . Es geht immer so : hier überaus viel , ist stets von einem
dort zu wenig gefolgt .

Rastatt , 29 . Dez . Im Laufe dieses Monats sind 1000 kciegS -
gefangene Mobilgardisten aus dem Elsaß (aber auch nur aus die¬
sem) von hier in die Heimath entlasien worden , wenn sie oder ihre An¬
gehörigen bei großh . Festungsgouvernement ein genügendes Vermögens -
zeugniß hinterlegten mit der Erklärung , daß der zu Entlastende während
diese? Krieges nicht mehr gegen Deutschland die Waffen führen wolle ,
ansonst er der Hälfte oder seines ganzen Vermögens verlustig gehe. Ihr
Abgang ist bereits durch ungefähr 800 Garibaldianer wieder ersetzt,
welche am 13 . Dez . im Gefecht bei Nuits von den Unseligen gefangen u .
am 27 ., Morgens 4 Uhr, von sächsischer Landwehr über Luueville und
Straßburg hierher ^ bracht worden waren . — Bon unserer Festungs¬
artillerie liegen zetzt nur noch 3 Kompagnien hier , indem 5 Kompag¬
nien unter Oberstlentnant v. Khuvn zur Belagerungsarmee von Bel -
fort gestoßen sind , und dir Ausfallbatterie unter Hauptmann von S e ld e-
neck zu den Truppen von Dijon stoßen wird . Zu den letzter» ist auch das
Ersatzbataillon des 6 . Regiments unter Major Der » abgegangen .
— Im September standen 121 Rastatt er im Felde , und erhielt je¬
der von der Gemeinde ein Geschenk von 5 fl. ; jetzt sind es noch 116
und eS erhielt jeder wieder zu Weihnachten 4 fl . Ferner wurde in der
Versammlung des Gemeinderaths und Bürgerausschusses vom 26 . d. der
Beschluß gefaßt , nach Gütsinden des erster» den im Felde stehenden Ra -
stattern in Zukunft monatlich eine Unterstützung von 4 fl . und darüber
zukommenzu laffen . Eingebürgerte La n d w ehrfamilien haben wir hier
ungefähr 20 ; zu der gesetzlichen Unterstützung aus der KreiSkaffe erhalten
diese noch eine ebenso große auS der hiesigen Gemeindckaffe . Hier nicht
eingebürgerte erhalten den letzter» Betrag nicht. Auch der Ertrag von ein -
gclöSten Neujahrskarten — und wir wollen wünschen , daß er
diesmal recht groß werde — wird den hier wohnhaften armen Familien
der im Felde stehenden Soldaten und Landwehrmänner zngewendet werden .

G Kehl , 25 . Dez . Die Räume der hiesigen Töchterschule, welche
unter der trefflichen Leitung deS Hrn . Professors Zeuner sich seit Jah¬
ren die allgemeinste Anerkennung erworben hat, waren heute Zeugen eines
kleinen Festes , welches sowohl dem humanen Sinne des Vorstehers der
Anstalt , als den Herzen der Schülerinnen zur größten Ehre gereicht .
Angeregt durch den in der Gartenlaube veröffentlichten Auftuf Friedrich
Hoffmann 's , wurde daselbst eine Christbcscheerung für die Kinder
der weniger bemittelten , im Felde stehenden Landwehrmänner veranstaltet ,

litärischen Mächten Europas errang , war ihm stets ein Dorn im Auge .
Ist er nicht der Neffe seines eigenen Onkels ? Wie kann er dann einer
andern als der granäs nativ » gestatten , die erste militärische Macht in
Europa zu seyn ? UeberdieS hatte er immer ein begehrliches Auge auf die
deutschen Provinzen an den Ufern des Rheins ; einige derselben hoffte er
jetzt zweifellos zu erhalten . Aber die Sorge für seine Person und die
Sicherung seiner Dynastie waren unstreitig dir stärksten der ihn zur Kriegs¬
erklärung bewegenden Motive . Die lebhaften Franzosen sind ein schwer zu be¬
handelndes Volk . Es ist kein Geheimniß , daß das Kaiserthum jedem
gebildeten Franzosen gründlich verhaßt ist. Komplote und Verschwörungen
zum Umsturz der gegenwärtigen Regimes find an der Tagesordnung . Wenn
der Franzose keinen Krieg zu führen hat , verlangt er nach einer Revolution .
Napoleon suchte durch die Eröffnung der Feindseligkeiten gegen Preußen die
Ausmerffamkeit seiner kriegliebende» Unterthanen abzulenken, um dadurch der
Ermordung zu entgehen , den Folgen der gegenwärtigen Unbeliebtheit der kais.
Regierung zu entschlüpfen u . wo möglich die Napoleouffche Dynastie fu verewi¬
gen. Wir bekennen uns als vollkommene Preußcnfreunde : Erstens weck der Kai¬
ser der Franzosen unzweifelhaft der Angreifer ist ; Zweitens weil der be¬
scheidene und demüthigr Sinn des Königs von Preußen in merkwürdi¬
gem Kontrast stcht zm Ruhmredigkeit des Kaisers der Franzosen . In sei¬
ner Ansprache an die städtischen Behörden Berlins erklärte Wilhelm l .
seine Unschuld , warf die Verantwortlichkeit für den Krieg auf seinen
Feind , u . sprach die Hoffnung auf Gottes Hilfe auS . Und wir dürfen über¬
zeugt seyn , die Hoffnungen deS Königs von Preußen sind keine eitlen .
Drittens steht die preußische Monarchie an der Spitze des Protestantis¬
mus in Europa , und Protestantismus ist nur ein anderes Wort für Fort¬
schritt, Reform » Erleuchtung und Zivilisation . Viertens weck Preußen der
Repräsentant der konstitutionellen Freiheit ist *) , hingegen Frankreich in
diesem Augenblick derjenige des eiserneu Despotismus . Fünftens ermangelt

*) Hat auch, selbst in der jüngsten Vergangenheit, der preuß . Kultusmim
ster sowohl, als manche seiner Kollegen diesen Anschauungen nicht entsprochen , so
ist doch die Richtigkeit der Ansichten
Preußens nicht zu läugueu.

de« Berfaffers bezüglich der Stellung

zwar Frankreich durchaus nicht wiffenschaftlicher Größen ; aber Deutsch¬
land , einschließlich Preußens , ist x »r excellenee das Land deS Genius ,
der Phckosophie , der Gelehrsamkeit und der Bildung . Die Deutschen sind ,
trotz aller ihrer Mängel , eine der edelsten Nationen , die je auf Gottes
Erdboden wandelten . Ein verwclschtes Deutschland wäre ein Unglück für
die Welt ; ein gcrmanifittes Frankreich möglicherweise ein Gewinn . Wir
sind keine politischen Sterndeuter , und können daher dem gegenwär¬
tigen Krieg das Horvflop nicht stellen. Hinsichtlich der Zahl stehen
beide Nationen einander gleich ; Frankreich hat eine Bevölkerung von
38 Mill ., Preußen mit feinen Verbündeten etwa 40 . Es ist allerdings
richtig , daß dir Franzosen den Kriegsruhm lieben, und die Kunst zu töd -
ten als Wiffenfchast studirrn : aber bleibt Preußen in der Kriegskunst hinter
Frankreich zurück? Die Schlacht von Sadowa gibt hierauf Antwort . Zudem ,
Mauu gegen Mann gestellt, kommt der Kelle dem Teutonen nicht gleich *).
Es wäre ohne Zweifel lächerlich, Prophezeihungen zu machen wie Hesekiel, aber
wir würden nicht überrascht seyn, wenn die Preußm , wie 1818 , nach Paris
marschirten , die Orleans - Dynastie wieder cinsetzten und der jetzige un¬
glückselige Inhaber des ftanzösischen Thrones wiederum in den Straßen
Londons Obdach suchen müßte , oder zum Gefangenen gemacht würde , auf
demselben Boden , wo er einst als Exilirter lebte. Die Nemesis würde
durch eine jede dieser Alternativen zufriedengestellt." Unser indischer Gön¬
ner wird unterdessen mit Genugthuung die Nachrichten von unfern Erfol¬
gen vernommen haben , und vielleicht die Nemesis noch gründlicher ver¬
söhnt finden durch die Gefangennahme Napoleons ans ftanzössschem Boden .

Aus Bayern , 22 . Dez . Im bayerischen Walde liegt der Schnee
über mannshoch und ist au vielen Sttecken der Verkehr gänzlich gehemmt .

— Bertha Weiß , der falsche weibliche Fähnrich mit dem eisernen
Kreuz , ist gestern in Insterburg zu 4 Wochen Gcfängmß vemrthrilt wor¬
den . Eine kleine Abkühlung für die preuß . Blätter , welche dieser Amazone
gehuldigt haben .

*) „ A Cell is no match for a Teuton.1'



woLei 48 Kmder mit passenden Weihnachtsgeschenken erfreut wurden. Der
hübsche Gesang der Schülerinnen und dir warme Ansprache des Anstalts -
Vorstandes gaben dem Feste den entsprechenden Rahmen . Ehre solchen
Beweisen der Vaterlands - und Menschenliebe ! — Seit 14 Tagen ist
hier auch ein Hilfsverein in Thätigkeit, welcher sich die schöne Aufgabe
gestellt hat, den in die Heimath zurückkehrenden deutschen Kriegern als
Willkomm an der bisherigen Landesmark Erquickungen zu bieten . Außer
den am hiesigen Orte gesammelten Gaben sind auch viele reiche Liebes¬
gaben au? anderen badischen Städten u. Ortschaften eingelaufen , so daß
bis jetzt allen bescheidenen Anforderungen der Durchreisenden Genüge
geleistet werden konnte. Den hiesigen Frauen und Herren , die sich der
Mühe der Bewirthung unterziehen, oft bis spät nach Mitternacht , wird
durch die Freude und Dankbarkeit der Heimkehrenden. die beste Genug-
thuung zu Theil ; denn nach langer beschwerlicher Reise wird das gast¬
freundliche Entgegenkommen an der Grenze des Hcimathlandes doppelt
gewürdigt, — Auch an dir im Felde stehenden Truppen sind alsW ei h -
nachtsgeschcnke durch Vermittelung des hiesigen MännerhilfSoereins
eine größere Anzahl von Gaben abgegangen.

MO . München , 29. Dez. Die Häfen des BvdenseeS Lindau und
Romanshorn sind eingefroren , weßhalb der Verkehr von Lindau nach
der Schweiz eingestellt worden ist.

Mering (Oberbayern ) , 29 . Dez . (N .N .) Im hiesigen Spital starb
der Gestelle I . Meischner vom k. sächsischen Gardegrenadicrrcgiment .
Die Beerdigung fand in feierlichster Weife unter Glockengeläute statt; die
hiesige katholische Geistlichkeit begleitete den protestantischen Stadtpfarrcr
von Augsbuckg , welcher di : Aussegnung feines Religionsgenossenvornahm;
auch militärische Ehren wurden ihm zu Theil. Die Gemeindeverwaltung ,
man darf sagen dir ganze Einwohnerschaft hatte sich dem Trauerzuge an¬
geschlossen . Meischner hinterläßt eine mittellose Wittwe mit einem un¬
mündigen Kinde ; für sie wird in der Gemeinde eine Sammlung veranstaltet.

St . Petersburg , 18 . Dez. Die große Eisenbahngesellschaft in Ruß¬
land (la grande societe), deren Mitglieder zum großen Theil Franzo¬
sen sind, hat beschlossen , keinen Deutschen mehr anzustelleu und die jetzt
mit einem Amte Betrauten so streng zu bewachen, daß daS kleinste Ver¬
sehen Anlaß zur Entlassung wird.

Städtisches.
-f Karlsruhe , 29 . Dez . Bei der Gestaltung der neuen glücklichen

Aera Deutschlands wird unter den badischenStädten Karlsruhe wohl
die einzige seyn, deren unmittelbare wirthschaftlichen Interessen schwer
davon

'
werden beschädigt werden . Karlsruhe weiß es, man braucht es

demselben nicht zu sagen, und unterwirft sich gerne der deutschen Sache
willen dem Opfer, das es bringen muß . Nicht allein ist es die Vermin¬
derung der Staatsstellen, wohl auch eine eingeschränktere Hofhaltung ,
sondern auch der durch Erbauung der Germershelw -Bruchsaler Bahn ver-
anlaßte Ausfall an den Erträgnissen der städtischen Eisenbahn , ohne daß
stgend ein Aequivalent dafür geboten worden wäre, oder in Aussicht stände,
waS dieser Stadt eine» harten Schlag versetze» wird. Nichtsdestoweniger
wurde dieselbe sell Beginn des nationalen Krieges von keiner Stadt des
Landes an vaterländischer Hingebung überboten, eine Hingebung , welche
sich nicht sowohl in Worten , als in Thaten knndgemacht hat. Obgleich
die Stadt nicht zu den reichen des Landes gehört, so sind doch in derselben
die Gaben für Pflege kranker und verwundeter Soldaten , für Unter¬
stützung dieser selbst, sowie deren Angehörigen , die durch ihrenAusmarsch

der Stütze beraubt sind , für Erquickung dmchmarschirmder Truppen , für
die Nothleidenden in Rhcmbayer», dem Elsaß, für Kehl und Straßbmg,
endlich für den Znvalidenverein höher als in irgend einer andern Stadt
Badens geflossen. Allein für den letzteren sollen 60,000 fl. eingegangen
seyn. Diese vaterländische Opferwilligkeit Karlsruhes bewähtte sich ganz
besonders wieder in den verflossenen Weihnachtstagen ; reich und mehrfach
wurden die Verwundeten und Kranken, deren hier befindliche Zahl heute
gegen 600 brttägt, beschenkt. Denjenigen derselben, welche die Lazarethe
verlassen konnten, wurde eine würdige Weihnachtsfeier mll geselligem
Abend im Lokale der Gesellschaft Eintracht bereitet . Den auf der
Bahn durchziehenden Truppen wird von Seiten der Stadt durch Zugabe
von Brod , Branntwein und Zigarren das kärgliche militärische Mahl
etwas aufgebeffert. Als eS bekannt wurde, daß in der Weihnacht selbst
2000 Manu preußischer Truppen durchpassiren würden, fand sich sogleich
ein Kreis von Einwohnern , die es übernahmen, diese Truppen, welche
von Königsberg kämen , durch eine Christbescheerung z« überraschen und
zu erfreuen. In dem militärischen Speiseschuppen auf dem Bahnhof
wurden Chrisrbäume aufgeziett, und es erhielt jeder Soldat , außer dem
Gewöhnlichen , ein Paket Tabak u. hinreichend warmen Grog. Es war dieses
eine große Wohlthat für die Leute , welche bereits den 5. Tag ohne
Unterbrechungauf der Bahn waren. Jubel und Hochs dankten den Gebern .
Aber Alles, was geschieht , ist klein gegenüber den Mühseligkeiten und
Kämpfen , welche unsere wackeren Truppen durchzum achen haben. Die An¬
forderungen an unsere Mildthätigkell werden noch nicht aufhören. Die
Mildthätigkeit allein kann aber nicht Alles leisten, und man muß in vie¬
len Fällen das entsprechende Eingreifen des Staats, namentlich durch
Bewilligung der erforderlichen Mittel , vermissen.

tz Karlsruhe , 29. Dez . Gestern Abend wurde die 1 . Sammlung der
Heer - Kreuzer in der Schuberg

'
schen Brauerei geschlossen , und das

Ergebniß im Betrage von 111 fl. durch die Herren Hofschauspieler Jos.
Denk , Lehrer Joh . Nep . Frisschi, Hofmusikus Füller an das großh. Kricgs -
ministcrium zum Zweck der Verwendung für unbemittelte badische ver¬
wundete Truppen im Felde abgegeben.

^ Karlsruhe , 29. Dez. Vor einigen Tag bat ein aus Frankreich
zurückkchrender Soldat auf dem Perron des Bahnhofes angelegentlich
da und dort um ein Paar Strümpfe an seine erfrorenen Fuße . Aber Nie¬
mand konnte ihm helfen, da man natürlicherweise nicht damit vorgesehen
war. Endlich wendete er sich au einen wachethuendca Feuerwehrmann ,
und er kam zum rechten Mann . Ein Karlsruher Feuerwehrmann weiß
immer Rath. Was thut der Feuerwehrmann : er setzte sich bei Seite , zieht
seine eigenen wollenen Strümpfe aus und reicht sie dem Soldaten . Er
kann ja den Rest der Wachezeit auch ohne Strümpfe versehen. Ich könnte
den Namen des braven Mannes wohl nennen , ich glaube ihm aber , so
wie ich ihn kenne , keinen Gefallen damit zu thun. Freuen wir uns , zu
wissen, daß es rin Karlsruher Feuerwehrmann war.

LH Karlsruhe , 30. Dez . Das Komite des Kinder - BazarS
im Museum dahier bringt zur öffentlichen Kenntniß , daß das Unterneh¬
men ein höchst erfreuliches Ergebniß gehabt habe , nämlich 1057 fl. 27 kr.
Reineinnahme . Hiervon wurden verwendet für Weihnachtsgeschenke an be¬
dürftige Landwehrfamilien in Karlsmhe 200 fl. und an die Lazarethe
50 fl . , die badischen Verwundeten in Gray und Dijon (Zigarren u. s. w .)
47 fl. 42 kr. , das 2 . Landwehrbataillon in Kehl (wollene Jacken und
Socken) 186 fl. , zus. 483 fl. 42 kr . Es blieben somit zur Verfügung
573 fl . 45 kr. — Für das schwer heimgesuchte Kehl sind bis jetzt hier

eingcgangen 835 fl. 57 kr.' «t ^ rlSruhe, 30 . Dez. (Berivnndetr mrb Kranke. ) Aboc,
17 Sold., Zugang Berw. 1 Off . , Kr. 7 Sold. , Verbleib : Bern,.
Off. «. 338 Sold . , Kr . 3 Off . u. 216 Soll, ., zus. 28 Off. » . 854 S )
Davon in Privatverpflegung 19 Off . a. 22 Sold .

Redakteur : C. Macklot .
S (VomVüchertisch .) Der deutsche Krieg 1870 n. seine Helden vonDr .

1 . H . Ewald . Dresden bei C. C. Meinhold und Söhne . Der al»
Jugendschriftsteller rühmlich bekannte Verfasser löst seine Aufgabe mit vielem
Glück und seine treffliche Arbeit wird gewiß zur Belebung des vaterländische:
Gefühl « «ater der deutschen Jugend und dem deutschen Volk erfreulich beilra - |
gen. Auch di« Illustrationen de« Buche» nud die sonstige Ausstattung beste! j
den verdienen alles Lob, so daß e» sich für die lefttnstige Jugend ganz vor
züglich zum Weihnachtsgeschenk eignet. — Da « » me deutsche Reio '

»ns dem Grunde germanischer Kater und Geschichte. Bon Dr . H . Beta
Leipzig und Heidelberg bei C. F . Winter . Der Verfasser sucht die Haupt
wahrheiteu des bekannten Werke « von Dr . Konstantin Frairtz „Die Naturlehrc
de« Staate » als Gruudlagr aller Naturwissenschaft" möglichst kurz und ver¬
ständlich einzuscharfen und namentlich für die Neugestaltung Deutschltrud» Allen,
welche dabei mitsprechen und wirken wollen , alv unerläMche Vorkermtnih zu
empfehlen. Besonder» bemüht er sich , darzulhu» , d« ß und wie der neue
demsche „ Staat " über seine Natur und Bestimmung hinautzehen und sich zum
osseuen für freie Friedensbllndniffe empfänglichen„Reich" zw erweitert? und z>
veredeln hat. — Vaterländische Gedichte au « dem Jahre 187«.
von Ludwig Dill . Lichstäit und Stuttgart . K r L l l ' sche Buchhcadluux
Der Verfasser hat alle bedeutenderen Ereignisse de » Kriege « im Gewände de
Dichtung in lebensftischcr und auch der Form nach fesselnderWeise zuv Dar¬
stellung gebracht. Ein ächt volkirhümlicher Ton macht viele Lieder noch beson -
der« anziehend. Wir zweifeln nicht, daß diese Gabe , deren Nemrrtrag der deut
scheu Jnvalidenstiftung zugcdacht ist, poetisch gestimmten Gemächer» reiche' An¬
regung u . reinen Genuß verschaffen wird.. Die den Schluß bildenden epieram-
malischeu Aandgloffen wollen wir wegen ihrer Schärfe und Präg «anz noch aus¬
drücklich lobend her « erheben. — Die Jllustri rte Well (Stuttgart bei
Halbcrger ) hat so eben mit frischer Kraft ihren Jahrgang angetreteu . Da » 1 .
Hess bietet treffliche Aussätze von Hackländer, Sßacano , Wilh . Miller uno Au-
deren . Der Text ist geschmückt »on einer großen Anzahl reizender Bilder von,
Kriegtschai,platze. Auch dem Humor durfte in ernster Zeit eine Stätte nicht
fehlen , und hier ist in dem „We man da» Taschentuch benützt " da » Kost - ,
lichste geleistet . Eine wichtige Gratitzugabe besteht in einer großen Karte bei '

Kriegsschauplatze « vom Rhein bi« Pari « , tittem Plan der Befestigungen vor
Par !» u . f . w. — Bo» der bei Th . Thema » in Leipzig erscheinenden neue¬
sten Schrift Dr . Ludwig Büchner ' » „Die Stellung de « Menschen
in der Natur , in Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft " ist die dritte Liefe¬
rung „Wohin gehen wir ?" au« gcgeben worden. —Der nächstjährige (26 .) Jahr -

gang de» von W . O . von Horn begründeten Volkokalender« „Die Spi « »-

st ube ( Frankfurt bei I . D . Sanerländer ) wird auch von dem neue»
Herausgeber H . Oertel im bilherigen Geiste fortgeführt und bietet Freunde»
dieser Richtung manche gewiß willkommene Gabe. Die Illustrationen find wie
immer vortrefflich.

Zu bezieheu durch die Macklot ' sche Buchhandlung in Karlsruhe ._
itarrsruhe . (Großh . Hoftyeaier .) Sonntag , 1 . Jan . 1 . A.B . Die Zaubers

flöte . *) Oper in 2 Akten von Mozart . Anfang 6 Uhr. — Dienrtag , 3 . Ja »
2 . A .B . Armida .*) Große heroische Oper mitBallet in 5 Akten vou Glut
Anfang 6 Uhr.

*) Der Text der Gesänge ist iu der Macklot'scheu Buchhandlung u . Aüeni
an der Kaffe w 12 kr . ,u buben_

— Beuräge für die Gemeinde Frofchwetler der Wörth ( s. Nr . 27 « I.
vou Frl . Schulz 4 fl . Hierzu von früher 98 fl . 50 kr., macht zns. 102 fl . 50 h

AchwarMidbahübau.
8242.2.2 Nr . 2600 . Mit höherer Er¬

mächtigung vergeben wir den Ausbruch
«on 1640 lauf. Fuß Gremmelsbachtun -
nel zur Vollendung desselben im Wege
schriftlichen Angebotes. Ein Theil dieser
Strecke ist bereits in »er ober» Etage
und in der Sohle , ein anderer nur mit
Sohlenstollen allein durchbrochen.

Ungef. 270' werden noch im ganzen
Profile auszubrechen seyn.

Der Voranschlag für diese Arbeit be¬
trägt 157,300 fl.

Zur Uebernahme Lusttragende wollen
ihre Angebote längstens bi»

Dienstag, den 3 . Januar k . J .,
Morgens 9 Uhr,

in dem Geschäftszimmer der unterfer¬
tigten Stelle , portofrei und versiegelt,
so wie mit der Aufschrift: „ Angebot für
den GremmelSbachtunnel " versehen , ab¬
geben , bis wohin auch daselbst Voran¬
schlag , Bedingnißheft und Profilpläne
zur Einsicht aufliegen.

Bewerber , welche der Inspektion un¬
bekannt find , haben sich durch Zeugniffe
über Leistungen und den Besitz der er¬
forderlichen Mittel auszuweisen .

Die zur Sicherheit der Bauverwaltung
zu leistende Kaution beträgt 5 Proz . der
Akkordsumme .

Triberg , den 23 . Dezember 1870.
Großh . Eisenbahnbau -Jnspektion .

Grabendörfer .

8220.3 .3 Mit höherer Ermächtigung werden die sür da » Jahr 1871 be-
no' thigten nachverzeichnetenBetriebsmaterialien im Soumijfionswege in Lieferung
gegeben werden und zwar :

25,060 K . ' gemischte Holzkohlen,
7,060 TU ' Messtngdrahtgewebe,

16,000 Pfd . Bankas -Zinn ,
2,060 „ Block -Zink,
5,000 „ Block-Blei ,
2,000 , Antimonium ,
2,500 Stück Pickel- u . KieShauenstiele,

Holzversteigerung.
8213.2.2 Nr . 767 . Aus dem Domänen¬

wald Rittnert versteigern wir bi»

Dieustag , de» 3 . Jan . 1871,
Morgens 9 Uhr,

nachstehendes Holz :
1 Klftr . buchenes und 3 ll4 Klftr . ei¬

chenes Nutzholz , 34*/* Klftr . buchene ,
12 Klftr . eichene , 7' /, Klftr . gemischte
und 12®;* Klftr . nabeine Scheiter , 57
Klftr . buchene , eichene , gemischte und
nadelne Prügel , 32" , Klftr . Laub - und
Nad.-lstockholz it . 3140 buchene , gemischte
und Nadelholz-Wellen.

Zusammenkunft beim RittnertShof .
Berghausen , den 20 . Dezember 1870.

Großh . Bezirkssorstei.
Gorner.

Stets LA Tage der Aufgabe
werden Inserate in alle

Zrjtrmge« des In- und Anstand«
ohnr Prooisionr -Atrcchsang zu den
Prüfen , wir dieselben bei dr» Ket¬
tungen seid fl gellen, befördert vou
dkl 6555.—23
Süddeutsche » Anuouceii-

Erpedition .
(vormals Sachse «L t 'ouip .)

Stuttgart .
Eotiiebühlstr . 201/». Part n. I . Etage.

^ airm

Lieferung von Materialien für die großh .
badische Staatseifenbahn.

100
260
600 „

1,000 .
2,000 ,

15,000 „
460 Pfd .

Tenderschaufelstiele,
Besenstiele,
Stempfelstiele ,
Hammerstiele , große,

„ kleine,
Reisigbesen,
Talglichter , 6er,

2,000 lfd. ' Schläuche, leinene,
100 Pfd . Maschinenriemenleder,
300 Stück Nähriemen , braune ,
100 Ellen Wagenteppichzeug,
600 „ Bodenwachstuch,
200 „ Lederleinen,
800 Stück Glastafeln , ungeschliffene

doppelte,
1,260 „ GlaStaseln , ungeschliffene

einfache ,
3,000 Pfd. Dod«,

300 „ Salmiak ,
360 Maaß Spiritus ,

4 .000 Pfd . Bleiweiß , feine«,
4,000 „ „ ordinäre »,

25,000 Stück Pechfackeln ,
50,000 „ Pechkränze,

200 „ CocoSteppiche , 7 'lg . ,2 'brt .,
100 „ „ 3»/, 'lg .,2 -brt ,

1,000 Buch Fließpapier ,
360 „ Packpapier I . Sorte ,
400 . „ n . „
400 Pf » . Pappendeckel,

3,000 „ Kreide, geschlemmte ,
l,2l 0 „ Graphit (Wafferblei),
2,500 , Kornmehl,
2,000 61 ' Hutsilz, dünner ,

506 „ „ dicker,
10,000 Pfd . Kupfervitriol .

Nordd .©utsolier LloycSL
Posldaiupfseliitffahri

. Bremen - New -York - Baltimore.
Der andauernde Wagenmangel auf de« Eisenbahne » , wodurch

die Beförderung von Waaren, namentlich aber die für unsere Dampfer
unentbehrlich «« « ohlentrausporte so sehr oeeiutrüchtigtwerden , zwingt
uns , die Fahrten «ach Rcwhork statt wie bisher wöchentlich bis ans
Weiteres alle 14 Lage wie folgt stattfinde » zu lasten r

D. Ohio Mittwoch 4 . Jan . 1871 nach Baltimore
Newyork
Newyork
Baltimore
Newyork
Newyork
Baltimore ,
zweite Kajüte 1V0

500 Stück Putzleder,
700 „ Schwämme , !
700 „ Staubbesen ,
760 » Handbesen, j
200 , Strupper , ;
100 » Wagenbürsten mit Griff ,
50 „ Kleiderbürsten , gewöhn¬

liche,
50 , Kleiderbürsten, mit Stiel ,
50 „ Radbürstcn ,

100 » Putzbürsten ,
10,000 Pfd . Hanf ,

260 , Federnschnüre,
SCO , Sägenschnüre , gezwirnte,

1,000 « Plombirschnüre ,
Diejenigen , welche die Lieferung de« einen oder anderen Material » ganz

oder theilweise übernehmen wollen , werden eingeladea , ihre Angebote schriftlich
in vcrfiegelten Umschlägen und mit der Aufschrift „ Materiallieferung für daS

Jahr 1871" versehen bis
Montag, den 9 . Javuar k. I ., Vormittags 9 Uhr,

bei Unterzeichneter Stelle einzureichen, woselbst um diese Zeit die eingekommenen
Offerten veröffentlicht werden.

Für die Lieferung sämmtlicher Materialien find die im Hauptmagazin auf¬
gelegten Muster maßgebend ; dieselbe » können bi« zum Soumisstonstermin iu
den gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen, so wie die Lieferungsbedingungen hiezu
erhoben werden.

Angebote , welche nach dem SoumiffionStermine eintreffen , finden keine
Berücksichtigung.

Karlsruhe , den 22. Dezember 1870.
Großh . Verwaltung der Eisenbahn -Magazine .

Meißlinger .

D. Main Samstag 14 . Januar
D. Weser Samstag 28 . Januar „
D. Berlin Mittwoch 1. Februar „
D. Hansa Samstag 11 . Februar ,
D . Rhein Samstag 25 . Februar „
D . Baltimore Mittwoch 1. März „

Passage -Preise nach Newyork : Erste Kajüte 185 Thaler ,
Thaler , Zwischendeck 55 Thlr . Preuß . Courant .

Pastage-Preis« nach Baltimore: Kajüte 185 Thaler , Zwischendeck 55 Thaler
Pr . Crt .

Fracht nach Newyork und Baltimore t Pf . St . 2. mit 15"/, Primage p . 40
Kbf. Bremer Maaße .

von Bremen »ad» New-Orleans °nä Havana
D. Frankfurt Samstag 21 . Januar 1871 .
D . Hannover Samstag 18 . Februar .

Pastage-Preist nach Neworleans und Havana : Kajüte 180 Thaler, Zwischen^
deck 55 Thaler Preuß . Courant .

Fracht nach Neworleans Pf . St . 2. 10 Sh., nach Havanna Pf. St . 3 mit 15%
Primage p. 40 Kbf.
Nähere Auskunft ercheilen sämmtliche Paffagier » Expedienten in Bremen
und deren inländische Agenten, so wie

8308.—1 »
_ Die Direktion des Norddeutschen Lloyd .

Norddeutscher Lloyd .
Bielefeld , General -Agent in Mannheim , A . Bielefeld in Karlsruhe , R. Hirsch
in Weingarten , A. Streit in Ettlingen , W. Jdler in Achern , Jakob But-
tenwieser in Odenheim, Jos . Gaum in Breiten , Fleischer u . lllmann in Eppingen ,
August Süß in Graben ._ 4781.—15

4840.— 15 Rabus öd Stoll in Mannheim , Hch. Knanst jr . in Karls¬
ruhe , Äeneral -Agenten .

Fewpostfeudungen
von Ehocolade in Paketen 4 13, 24, 30 kr. und Fleischextrakt- Chocolade L 45 kr.
werden , ohne Kostenauffchlag versandtmäßig verpackt , an alle Truppentheile
de» deutschen Heere» ausgeführt .

Wir empfehlen diese« zum Rohesten, wie Kochen gleich vorzügliche Nah¬
rungsmittel allen Angehörige» unserer im Felde stehenden Krieger .

Feümeth & Bergmann,
8141.—2 Hoflieferanten in Karlsruhe .

*3

S * OH

7666.12.10

Goldene Medaille, Paris 1867 , Wittenberg 1869 .

AtmosphSrische Gaskrast - Msschmk
Die Dachpappm -Fabrik

von

I . P . Schmenger in Offenbach a. M.
empfiehlt ihre Materialien in Rollen von 300 und 40061^ hrff. »um Berkauf, und
übernimmt zu gleicher Zeit Eindeckungen leichter Bauten mit Garantie .

r n , , t n I NB. Diese Eindeckungen eignen fich jetzt vorttefflich zu Militärlazarethen.

langen, Otto t Roosen. mmti gittn lina ,D
von

Mülheimer Weg, Deutz bei Werfmireg Eise»
V» 1 und 2 Pferdekrast. Kti den billiaü7n

'
« rei,

in bester
Qualität

liefert zu den billigsten Preisen die

GaS - Consum nur etwa 32 « uiikfuß per Pferde - chemisch« Fabrik von Stodert TitU »

kraft und Stunde bei «ollem Betrieb , sonst im Verhält - . i « Karlsruhe . 4052 60

niß weniger , und gar kein Verbrauch an Ga» wäh>
rend de» Stillstandes . 6448.— 13

« ei« « «heizen nSthig.
Bedarf keiner Wartung.

« einer polizeiliche « « nfstcht unterworfen.
Keine höher « « Feknranz - Prämie z« zahle«.

Sattler,. -in . MftimrkPolsterar - . Traubenzucker
beit , findet bei gutem Lohn nebst Kost in bekannter Prima - Qualität stet» vor-
und Logi » sogleich Arbeit . Nähere» im räthig bei 6261 .— 14
Kontor d . Bl . unter Nr . 8171 .2 .2 « l». « lock * « te. in Karlsruhe .

Warme Fasse ,
da» einzig wirksamste Mittel , um de»
a«mzen Winter , selbst bei der stärksten
Kälte, die Fütz « war « zu halten , wird,
durch mich a 2 fl. gegen Nachnahme oderj
vorherige Einsendung versendet. Das
Mittel wird «hne jede Belästigung in die
Schuhe oder Stiefel gelegt. 8274—2

8 . Engefser in Kempten, Bayer ».

Mannheim .

Buchdruckwalzen-Maffe
für Werk - u . « cciden,druck empfiehlt die
chemische Fabrik von Robert Titus

in Karlsruhe .
Prei « pro 100 Zvllpfund inN. Embal -

lage 35 st. oder 20 Thlr . 4053—60 Junge Zxute, die eine der hiefigen Lehr
anstalten besuchen , oder in einem Hand,

oAvszvlsVtzIbolleP lunzshau » eintreten wolle» , finde« um

auf Galanteriearbeit finden fortwährend mäßigen Prei » Aufnahme in die Famüie
lohnende Beschäftigung und Gelegenheit eine » Proseffors . Strenge Aufficht, gutt
zu weiterer Ausbildung bei !Berpfleguug und Förderung in de» Stu -

« hr . Weise & « omp . dien , » gesichert . Nähere» durch da» Kon-
7884 .- 4 in Karlsruhe . tor d. Bl . unter Nr . 2018 — 83

Beweise
für di« Bortrefstichkeit des

Daubilz- Iiiquear *),
Geehrter Herr Danbltz

Hall « a. S . . 7. April 1870
Ihre « berühmte« Daubitz - Li>
queur habe ich seit einer Reih«
von Jahren mit de« allerbeste«
Erfolg gegen meiu HLmorrhoi-!
dalleive« gebraucht, so daß voll
einem Krankhettszuftand nichtz
die Rede sey» kann . Ich ersuch«
Sie daher n . s. w . (folgt Be>
stellung). I’ ralmier , Amt
man« , Landwehrstrast « Nr. 8
Ningenwalde, dm 18. Mäp
1870 . Herrn Apotheker Hau -
l»itz in Berlin . Da mir Jh <
Daubttz - Liqueur gute Dienst
leistet , so bitte ich wieder««
(folgt Bestellung). 6270.2.2

AchtungsvollF . Beyer ,
Schneidermeister.

*) Zu haben in den bekanntei
Niederlagen.

Mia-Jiite-Läurer
und 6oeo8- M »tten-Fabrik . >

Die lailiu
, Jute - Ii &ufe

find der «ortref
lichste Treppen -,

Flur - u. Comptoü
Teppich. Unvergleichlich haltbar un
sammetweichschließt sich dieserArttk«
an unser Fabrikal , die „ Indla
Faser - I >äMfer “ , für elegai
tere Gebäude paffend, an ; besondei
mit couleurtcr Borte find die luäil
lats -I -äufsr berufen , bei größer «
Verbreitung den Herrschschaften ul
entbehrlich zu werden. Preis p>
Qnadraffuß 3 Sgr . Preis -Courar
eu gros gratis . 7833.1

India - Faser-
Company,

gerlitt, Aorothkesßr. 31
»etreide -Kümrm

von I . A . G ilka in Berlin ,
so wie ächten Eoguae bei
4748 .12.9 Th . » rugier in Karl »

Druck und Verlag vou C. Mccklok , Walds raße Re. 10»
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